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SMART(e) Charakterisierung von Neuseelands Aquiferen

In den kommenden Jahrzehnten wird die Nutzung von Neuseelands Grundwasserressourcen 
zur Befriedigung menschlicher Bedürfnisse weiter ansteigen. Um eine ressourcenschonende  
Nutzung zu gewährleisten, sind Kenntnisse über Grundwasservorräte und deren Neubildungs-
rate Voraussetzung. Als Teil eines internationalen Konsortiums versucht das Zentrum für  
Geoinformatik (Z_GIS) über neue Satelliten- und Auswertungstechnologien sowie in situ Sen-
sornetzwerken eine flächendeckende Charakterisierung von Neuseelands Aquiferen abzubilden.
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Liebe Leserinnen und Leser,

seit geraumer Zeit wurde in unseren UNIGIS Team Meetings eine spannende Diskussion geführt: 
Möchten wir mit unseren UNIGIS Fernstudiengängen auch in sozialen Netzwerken präsent sein? 
Die Befürworter von Facebook und Co. konnten schlussendlich mit ihren Argumenten überzeugen: 
Gerade für Fernstudiengänge, in denen man seine Tutoren, Lehrbeauftragte und Mitstudenten nicht 
immer direkt antreffen kann, sind soziale Medien eine geeignete Plattform, um sich zu vernetzen. 

In der erst kürzlich gegründeten „UNIGIS Alumni Worldwide“ Gruppe (tinyurl.com/UNIGISworldwide) auf  
LinkedIN haben sich bereits über 200 UNIGIS Alumni aus aller Welt zusammengefunden, um sich über Neuigkeiten 
aus dem weltweiten UNIGIS Netzwerk über die Grenzen hinweg auszutauschen. Unser „Twitterer“ im Team, Professor  
Strobl (twitter.com/GIStrobl), versorgt jene, die seinen Kurznachrichten folgen, mit aktuellen News aus der Geoinformatik.

Einige von Ihnen haben außerdem bereits unsere UNIGIS Salzburg Seite (www.facebook.com/UNIGIS.Salzburg) 
auf Facebook entdeckt: Seit Anfang Dezember nutzen wir das soziale Netzwerk, um der UNIGIS Community von  
Neuigkeiten zu unseren UNIGIS Lehrgängen und Aktivitäten zu berichten und Einblicke in den Alltag des  
UNIGIS Teams zu geben. Natürlich sind auch Sie herzlich dazu eingeladen, Nachrichten mit uns und der UNIGIS DACH  
Community zu teilen. 

Wir freuen uns darauf, Sie auf einer unserer Plattformen begrüßen zu dürfen und wünschen Ihnen besinnliche  
Feiertage und einen guten Rutsch ins neue Jahr! 

Herzliche Grüße aus Salzburg

Simone Dürr 
Redaktion UNIGIS offline

Editorial

Zeitgleich mit dem meteorolo-
gischen Winterbeginn am 1.  
Dezember dieses Jahres begann 
für mich die Tätigkeit als UNIGIS 
MSc Lehrgangsbetreuer in Salz-
burg. Aus aktuellem Anlass nut-

ze ich die Gelegenheit, mich im 
UNIGIS offline kurz vorzustellen.

Geboren und aufgewachsen im oberösterreichischen 
Ennstal (Großraming) übersiedelte ich studienbe-
dingt  nach Salzburg. Nach erfolgreichem Abschluss der  
Studien Angewandte Geoinformatik sowie Landschafts-, Re-
gional- und Stadtmanagement erwartete mich im National-
park oberösterreichische Kalkalpen eine herausfordernde,  
naturschutzorientierte Tätigkeit als GIS-Sachbearbeiter. 
Eine sehr lehrreiche Zeit, die einerseits den Umgang mit 
natürlichen Ressourcen sensibilisierte, andererseits die zu-

nehmende Naturentfremdung der Menschen aufzeigte. 
Nach 3,5 Jahren in Molln zog es mich überwiegend aus 
privaten Gründen zurück nach Salzburg, zudem mir Prof. 
Strobl den Einstieg ins Z_GIS Team ermöglichte, wofür 
ich mich auf diesem Wege sehr herzlich bedanken möch-
te.  Ich hoffe, mit meiner praktischen Erfahrung wert-
volle Beiträge  im qualitativ sehr hochwertigen UNIGIS 
MSc Fernstudium einbringen zu können und freue mich, 
den Studierende mit Rat und Tat zur Verfügung zu stehen.

Der enge Bezug zur Natur ist wichtiger Bestandteil meiner 
Freizeitgestaltung, sei es beim Bergsteigen, Radfahren oder  
Fotografieren.  Fernreisen in entlegene Gebirgsregionen der 
Erde üben dabei einen besonderen Reiz aus, so konnte ich 
2006 gemeinsam mit meinem Bruder den 7.546 m hohen 
Mustagh Ata im Kun Lun Gebirge mit Skiern besteigen. (SP)

Neu im Team: Stefan Prüller

tinyurl.com/UNIGISworldwide
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Weltweit

The Universidad San Francisco de Qui-
to in Ecuador hosted the anuual UNIGIS world-
wide network meeting on October 27/28. UNIGIS 
partners were discussing about the tighter worldwide inte-

gration of curricula, mutual recognition of credits and de-
velopment of shared modules covering specialized subjects.  
Congratulations to Richrd Ressl and the UNIGIS La-
tin America team for managing a very succesfull meeting!

UNIGIS Worldwide Business Meeting in Ecuador

Geospatial World Forum 2012 - UNIGIS as Co-Sponsor

UNIGIS International is a Co-Sponsor of the Geospa-
tial World Forum 2012 which will be held from 24th 
to 27th April, 2012 in Amsterdam, Netherlands.

Josef Strobl (Chair, UNIGIS International) has been invi-
ted to share his ideas, experiences and vision about ‚Evol-
ving Industry-Institution Network for Capacity Building‘ 
in GIScience & Systems. This exclusive session involves se-
veral eminent speakers including A P J Abdul Kalam (11th 
President, Republic of India) and Jack Dangermond (Foun-
der and President, ESRI Inc., Redlands, California, USA).

As the premium global geospatial industry event, Geospa-
tial World Forum will bring various stakeholders, 
service providers, policy makers as well as users to a com-
mon platform for leveraging opportunities of discus-

sion, debate, interaction and global networking. (Sh)

For further information please visit the following website: 
www.geospatialworldforum.org



Seite 4 UNIGIS offline

UNIGIS DACH 

UNIGIS MSc 2011: Wiedersehen bei den 2. Studientagen 
in Salzburg 

Am 14. und 15. Oktober 2011 ging alles gut. Von den 18 
Teilnehmern der neuen Studiengruppe fanden 16 den Weg 

nach Salzburg, um sich gemeinsam auf ein intensives Jahr 
vorzubereiten, in dem es gilt, neben einem Berufs- und ei-

nem Privatleben auch noch ein Studen-
tenleben zu führen, auch wenn letzteres 
vielleicht ausschweifender klingt, als es 
die Mühen der UNIGIS Ebene zulassen. 

Wie dem auch sei - die ersten Beiträge im 
Forum lassen uns vermuten, dass sich zu-
mindest eine gewisse inhaltliche Span-
nung eingestellt hat, die ja bekanntlich die 
beste Voraussetzung für effektives Lernen 
bietet. Das UNIGIS professional Team 
bedankt sich für die angenehme, produk-
tive Atmosphäre während des Workshops 
und wünscht ein erfolgreiches Studium 
– mit oder ohne Studentenleben. (CT)

Das süße Studentenleben begann im Oktober 

Spätherbstlich und vorweihnachtlich präsentierte sich  
Salzburg während der 2. Studientage des MSc 2011. Die 
zweieinhalb Tage waren vollgepackt mit der Vorbereitung 
zur Master Thesis, den noch offenen Modulen und Fach-
vorträgen der Geoinformatik. Die kleine Anspannung der 
Teilnehmer nach ihrem ersten UNIGIS Studienjahr löste 

sich spätestens an den Abenden beim gemeinsamen Be-
such des legendären Augustiner Bräu und beim Salzbur-
ger Christkindlmarkt. Wir wünschen Euch für das zweite 
UNIGIS Studienjahr viel Freude beim Entwickeln von  
Ideen für die Master Thesis und ein gutes Zeitmanagement! 
( JM)

Stefan Mayer: „Die intensive Zeit seit den ersten Studientagen verging wie im Flug und da-
her waren die zweiten Studientage für mich eine sehr willkommene Abwechslung zum  
UNIGIS Alltag. Das breite Spektrum der Vorträge gefiel mir außerordentlich gut und ich konn-
te sehr viele Anregungen und Informationen mitnehmen, sei es zur Master Thesis oder zu neuen Entwick-
lungen in der GI. Ich hoffe, dass die nächsten Monate auch so schnell und erfolgreich verlaufen und dass 
wir uns alle wieder im September 2012 beim Master Thesis Workshop treffen können. Ein großes Lob ans  

UNIGIS Team für die Unterstützung in allen Bereichen und ich freue mich schon auf das nächste Treffen!“

Andrea Leimgruber: „Die 2. Studientage waren ein voller Erfolg! Fast wie ein Überraschungs-
Ei boten sie Spannung und Information zum Thema Master Thesis und bevorstehenden Modu-
len, spielerische Feedbacks sowie jede Menge Spaß mit sonst entfernten Kommilitonen und dem 
UNIGIS-Team. Alles in einem - und die Schokolade gabs beim gemeinsamen Christkindlmarktbesuch!“

Traditionellerweise ist im Kalender des UNIGIS professional Teams eines der ersten Oktoberwochenenden rot 
markiert. Zeit das Namensgedächtnis herauszufordern und Verbindungen zu einer ganzen Reihe interessanter 
Persönlichkeiten aufzubauen. Wenn alles gut geht, verabschieden wir am Ende des Einführungsworkshops nicht 
nur Individuen sondern gleichzeitig eine motivierte Gruppe mit einem gemeinsamen Ziel.
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GIS-Analysemethoden mit gvSIG

Optionales Modul 

Das optionale UNIGIS Modul „GIS-Analysemethoden mit gvSIG“ bietet die Möglichkeit, die freie 
Software gvSIG und Sextante im Detail kennen zu lernen. gvSIG verfügt über zahlreiche Funktionen 
und kommt oftmals als Alternative zu proprietärer Software zum Einsatz. Im Modul liegt ein Schwer-
punkt auf der Anwendung von Sextante, einem mächtigen Tool, das den Funktionsumfang von gv-
SIG enorm erweitert und sich gleichzeitig der benutzerfreundlichen Oberfläche von gvSIG bedient.

Partnerschaft UNIGIS/FOSS Academy  
Die Lehrmaterialien von gvSIG werden außerdem im Rahmen der FOSS Academy (http://www.foss-academy.eu/) an-
geboten. Die Akademie für Freie und Open Source Software ist ein gemeinsames Schulungsinstitut der renommierte-
sten europäischen Anbieter von Geoinformationslösungen im Open Source Bereich, die praxisorientierte Schulungen 
mit freier Software in einheitlicher Qualität an acht Standorten in Deutschland, Österreich und Italien anbietet. Die 
kürzlich initiierte Partnerschaft mit UNIGIS beinhaltet die Anrechnung von 
Veranstaltungen der FOSS-Academy im Rahmen der UNIGIS-Fernstudien. 
FOSS-Academy Geoinformatik-Schulungen im Ausmaß von mindestens 2 Schu-
lungstagen können im Wahlpflichtfach des UNIGIS Studiums anerkannt werden. 

Das UNIGIS Modul GIS-Analysemethoden mit 
gvSIG
Die Zusammenarbeit von CSGIS mit dem UNIGIS Team 
reicht bis ins Jahr 2007 zurück: Ruth Schönbuchner, die 
das Modul mit José Canalejo zusammen betreut,  hat selbst  
UNIGIS absolviert und beide treten seitdem bei verschie-
denen Veranstaltungen ins Rampenlicht, wenn es um die 
Vorstellung von gvSIG geht. Durch diese Zusammenar-
beit, dem wachsenden Interesse an der Software und dem 
Einsatz von Open Source Software generell entstand die-
ses optionale Modul von gvSIG & Sextante für UNI-
GIS. Das Modul basiert auf der gvSIG Version 1.10, in 
die auch die umfangreichen GIS-Analysealgorithmen von 
Sextante (http://sextante.forge.osor.eu) integriert sind.

Das optionale Modul „GIS – Analysemethoden mit gvSIG“ 
bietet in 9 Lektionen die Möglichkeit, sich in die Software 
einzuarbeiten und Techniken anhand von Übungen und Auf-
gaben zu vertiefen. Dieses Modul leistet außerdem einen wich-
tigen Beitrag für die deutschsprachigen gvSIG Anwender, da 
es sonst kaum Dokumentation auf Deutsch über gvSIG gibt. 

Für die Teilnehmer des Moduls ist das Zertifikat (3 
ECTS Credits) eine zusätzliche Motivation, um sich be-
ruflich weiter zu bilden.

Auch für NICHT-UNIGIS´ler und UNIGIS-Absolventen 
ist es möglich dieses Modul zu belegen! Durch den erfolg-
reichen Abschluss der Aufgaben kann wie auch sonst ein 
Zertifikat erworben werden. Für die Bearbeitung des Mo-
dules sind Vorkenntnisse in der Geoinformatik erwünscht.  

gvSIG selbst ist eine Open Source Software mit GPL Lizenz.  
Das Programm mit seinen zahlreichen Erweiterungen darf 
ohne Einschränkung für jeden beliebigen Zweck genutzt und 
auf beliebig vielen Arbeitsplätzen installiert werden. Es fallen 
keine Lizenzgebühren an, wodurch der Einstieg in die GIS-
Welt vereinfacht wird. Mit der erweiterten Sextante Biblio-
thek stehen in gvSIG ca. 300 GIS Funktionalitäten im Vektor 
und Raster Format zur Verfügung. Das GIS-Know How, 
welches mit dieser Open Source Software erworben werden 
kann, lässt sich in proprietärer Software ebenfalls einsetzen.

Die Modulbetreuer

José Canalejo (MSc GIS, Dipl. Ing. 
FH) und Ruth Schönbuchner (MSc 
GIS, Dipl. Ing. FH) sind seit 2002 
und 2005 hauptberuflich im GIS Be-
reich tätig. Seit 2007 arbeitet CSGIS 

aktiv an der Internationalisierung 
des Projektes gvSIG. Sie sind Mitver-

an- stalter des gvSIG Anwendertreffens und 
vertreten das gvSIG Projekt auf den wichtigsten GIS Mes-
sen im deutschsprachigen Raum mit Vorträgen und Work-
shops. Auch auf der AGIT 2012 wird es 
wieder ein Anwendertreffen geben. 
CSGIS hat umfangreiche Erfah-
rungen bei der Durchführung von 
Schulungen nicht nur im deutsch-
sprachigen Raum, sondern auch in 
Italien und Lateinamerika gesammelt.
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SMART(e) Charakterisierung von Neuseelands Aquiferen

Spezialthema

In den kommenden Jahrzehnten wird die Nutzung von Neuseelands Grundwasserressour-
cen zur Befriedigung menschlicher Bedürfnisse weiter ansteigen. Um eine ressourcenscho-
nende Nutzung zu gewährleisten, sind Kenntnisse über Grundwasservorräte und deren 
Neubildungsrate Voraussetzung. Als Teil eines internationalen Konsortiums, versucht das Zentrum 
für Geoinformatik (Z_GIS) über neue Satelliten- und Auswertungstechnologien sowie in situ  
Sensornetzwerken eine flächendeckende Charakterisierung von Neuseelands Aquiferen abzubilden.

Umfassende Charakterisierung von Neuseelands 
Aquiferen
Warum SMART Projekt? Den meisten ist SMART über-
setzt als „clever“ oder „intelligent“ ein Begriff. In diesem 
Fall vereint SMART Projektziele, die spezifisch, klar er-
kennbar und eindeutig auf einen Sachverhalt gerichtet 
sind. Die Ziele sind qualitativ und/oder quantitativ mess-
bar und ergebnisorientiert. Ein weiterer Baustein ist die 
zeit- und budgetgerechte Ausführbarkeit des Projekts. Die 
Aufgaben sind nicht nur zielgerichtet und relevant für ei-
nen Sachverhalt, sondern lassen sich über klare Termin-
vorgaben und der Einhaltung von Meilensteinen messen. 

Unter diesen Prämissen wurde im Juli 2011 das sechsjährige 
Kooperationsprojekt zwischen Akteuren aus Neuseeland und 
Europa, gefördert durch das Ministerium für Wissenschaft 
und Innovation (Ministry of Science and Innovation, MSI), 
ins Leben gerufen. Das Hauptziel des Projekts ist die regionale 

und landesweite Charakterisierung von Neuseelands Grund-
wasserressourcen unter Einsatz von innovativen Methoden. 

Grundwasserressourcen in Neuseeland: Daten und 
Fakten
Etwa die Hälfte der Grundwasserressourcen in Neuseeland 
wird für die nationale Wasserversorgung herangezogen, au-
ßerdem werden 80 % der Grundwasservorräte für den land-
wirtschaftlichen Bewässerungsfeldbau genutzt. Wie aus 
diesen Daten ersichtlich wird, stellt eine nachhaltige Nutzung 
der Grundwasserressourcen in Neuseeland einen wichtigen 
Baustein für die zukünftige Entwicklung des Landes dar. 

Da die Oberflächengewässer Neuseelands bereits vollstän-
dig vergeben sind, wird bei steigendem Wasserverbrauch 
der Druck auf die Grundwasserressourcen steigen. Um eine 
nachhaltige Nutzung der Wasserressourcen zu ermöglichen 
sind umfassende Kenntnisse erforderlich, um Wasserma-
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nagemententscheidungen auf einer soliden Basis zu treffen. 
Dies wiederum setzt Kenntnisse über Basisabflüsse in Fließ-
gewässern, Quellschüttungen und Seewasserspeicherung 
voraus. Insbesondere in Neuseeland haben Flüsse und Seen 
nicht nur kulturell eine große Bedeutung, sondern sind auch 
für den Tourismus und die Naherholung äußerst wertvoll. 

Neue Methoden der Datengewinnung 
Ein erster Schritt ist daher, dass unter Einbindung von re-
gionalen und nationalen Entscheidungsträgern Grundwas-
servolumina und deren zeitlichen Veränderung abgeschätzt 
werden (siehe Abbildung). Dafür notwendige hydrologi-
sche Parameter, wie die Leitfähigkeit, werden bisher nur 
an wenigen Brunnen gemessen. Da Messkampagnen,  
Bohrungen und Pumpversuche bei landesweiter Betrach-
tung zu zeit- und kostenintensiv sind, wird auf neue Me-
thoden der Datengewinnung zurückgegriffen. Hierbei 
spielen tektonische Aktivitäten eine maßgebliche Rolle. 
Seismische Wellen von den etwa 15.000 Erdbeben im Jahr 
werden für die Abschätzung der Mächtigkeit der Aquife-
re herangezogen. Die Erfassung der hydrologischen Pro-

zesse wie zum Beispiel Niederschlag oder Verdunstung 
erfolgt über Satellitenbilder als auch in situ Echtzeitmessun-
gen von Sensoren zur Messung hydrologischer und klima-
tischer Parameter. Über spezielle auf Temperatursensoren 
angewendete Methoden lassen sich Interaktionen zwischen 
Grund- und Oberflächenwasser aufspüren und die Grund-
wasserflüsse besser charakterisieren. Die Ermittlung des 
Grundwasseralters unterstützt das Prozessverständnis. 

Die lokalen Messwerte dienen unter anderem den Satelli-
tenauswertungen zur Unterstützung der Interpretation aber 
auch als Kalibrierungs- und Validierungsgröße. Außerdem 
werden „passive“ Technologien herangezogen um eine flä-
chenhafte Repräsentation zu gewährleisten. Dafür werden 
verteilt vorliegende existierende Datensätze harmonisiert in 
einem Portal zusammengeführt und über ein WebGIS vi-
sualisiert. Die Geodateninfrastruktur (GDI) wird visuell 
durch eine dreidimensionale Darstellung der Grundwasser-
körper unterstützt. (HK)

Spezialthema

Abbildung: SMART Projektschema
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Master Thesis 

Mathias Boedecker - Koordinierung thematischer Klas-
sen unter Verwendung kartographischer Relationen  

Mit der Master Thesis hat man die Chance, sich über den 
beruflichen Rahmen hinaus wissenschaftlich mit einer Pro-
blemstellung seiner Wahl zu befassen. Bei mir war es das 
lang gehegte Interesse an der automatischen Generalisie-
rung. Im Folgenden möchte ich nun auf den Inhalt und 
den Entstehungsprozess meiner Master Thesis eingehen.

Die automatische Generalisierung
Durch die massenhafte Erfassung raumbezogener Da-
ten in der öffentlichen Verwaltung und Wirtschaft 
werden vermehrt automatische Lösungen zur kartogra-
phischen Aufbereitung von Geobasis- und Geofachdaten 
benötigt. Dabei wird vor allem die automatische Gene-
ralisierung, also das sinnvolle Vereinfachen und Zusammen-
führen raumbezogener Daten, eine zentrale Rolle spielen.

Vom allgemeinen Thema zur konkreten Aufgabe
Leider ebbte die anfängliche Euphorie bei mir schnell ab. 
Das Feld der automatischen Generalisierung erschien nach 
der ersten Literatursichtung unüberschaubar und die damit 
verbundenen fachlichen Hürden unüberwindbar. Glück-
licherweise stieß ich während meiner Recherchen auf die 
klassische Koordinierungslehre von Eduard Imhof. Dabei 
entwickelte sich in Verbindung mit aktueller Fachliteratur 
die Hypothese, dass die Ergebnisse eines Generalisierungs-
systems verbessert werden können, indem unterschiedliche 
thematische Klassen unter Verwendung kartographischer 
Relationen koordiniert werden. Da ich mir hinsichtlich der 
Relevanz des Themas noch unsicher war, nahm ich Kon-
takt zu Prof. Dr. Weibel an der Universität Zürich auf. 
Als Autor zahlreicher Arbeiten zur automatischen Gene-
ralisierung bestätigte er mir, dass dieses Thema noch un-
zureichend behandelt wird und unterstützte mich bei der 
Formulierung einer konkreten Aufgabenstellung. Für mei-
ne Arbeit kristallisierten sich zwei Kernaufgaben heraus:

1. Die Erarbeitung allgemeingültiger kartographischer Re-
lationen (Beziehungen) zwischen thematischen Klassen.

2. Die Implementierung einer exemplarischen Anwendung 	
zur simultanen Generalisierung von Flüssen und Grenzen.  

Aus diesen Kernaufgaben konnte ich nun kleinere zu be-
wältigende Arbeitspakete ableiten. So habe ich ausgehend 
von kartographischen Konflikten allgemeingültige karto-
graphische Relationen abgeleitet und untersucht, wie diese 
zur kartographischen Koordinierung in Generalisierungssy-
stemen genutzt werden können. Im praktischen Teil konnte 
ich die aufgestellte Hypothese durch die Entwicklung einer 
kleinen Anwendung abschließend überprüfen. Zur Ermitt-
lung und zum Erhalt der kartographischen Relationen wur-
de letztendlich eine erweiterte Datenstruktur verwendet.

Eine Frage der Zeit und des roten Fadens
Im Gegensatz zu den UNIGIS Einzelmodulen stellte 
die Master Thesis eine weitaus größere Herausforderung 
dar. Am schwierigsten war es, sich längere Zeit durchge-
hend mit der Master Thesis zu beschäftigen. Letztendlich 
habe ich meine Arbeitszeit auf 85% gekürzt. Für die Roh-
fassung des Manuskriptes hat dann ein vierwöchiger Ur-
laub hergehalten. Eine weitere Schwierigkeit bestand in der 
Formulierung von Zielen während der Master Thesis. Wa-
ren die Ziele zu Beginn der Arbeit noch relativ hoch ge-
steckt und nebulös, so wurden sie im weiteren Verlauf der 
Arbeit vereinfacht und plausibler. Dabei war es mir immer 
wichtig, nicht den roten Faden aus den Augen zu verlie-
ren. Dieser rote Faden ist für das Verständnis der eigenen 
Arbeit manchmal bedeutender als ein sauber gelöstes De-
tailproblem. Gespräche mit Kollegen, Freunden und der Fa-
milie haben sich in diesem Zusammenhang als besonders 
hilfreich erwiesen. Vor allem durch die Erklärung der ei-
genen Arbeit gegenüber Fachfremden, kann man diese wie-
der objektiv aus der Distanz bewerten. So fallen Denkfehler 
rechtzeitig auf und Zweifel werden rechtzeitig gedämpft.

UNIGIS Jahre – Was bleibt?
Der Vorteil am UNIGIS Studium ist die Tatsache, dass 
man einen Großteil des erlernten Wissens direkt im Be-
rufsleben anwenden kann. UNIGIS bedeutet aber auch 
viele Entbehrungen. Hier sollte man rechtzeitig Priori-
täten setzen und das persönliche Umfeld nicht verges-
sen. Trotzdem ist niemand von beruflichen Zwängen 
und persönlichen Rückschlägen gefeit. Für solche Fäl-
le gilt: „Kopf hoch und durchhalten“. Nach dreieinhalb 
Jahren UNIGIS bleibt dann vor allem eins: Die Neugier.

Nach einer Ausbildung zum Mediengestalter habe ich 2002 bis 2006 Kartographie 
an der Technischen Fachhochschule Berlin studiert. Meinen beruflichen Einstieg 
hatte ich 2006 als Kartograph beim Bayerischen Landesamt für Umwelt. Meine 
Aufgabenschwerpunkte liegen seitdem im Bereich der GIS gestützten Kartenpro-
duktion und haben sich kürzlich um die stellvertretende Referatsleitung erweitert.
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Andreas Reithofer - UNIGIS professional 2010

Nach Absolvierung meines Diplomstudiums der Geogra-
phie an der Uni Wien im April 2008 mit den nicht sehr 
GIS-spezifischen Schwerpunkten Stadtgeographie, Re-
gionalentwicklung und Tourismusforschung ließ der  
erhoffte Einstieg ins Berufsleben nicht ganz unerwar-
tet zunächst durchaus Platz für Wünsche offen - die Job-
aussichten für Humangeographen sind ja außerhalb der 
Uni und universitätsnahen Forschungsinstitutionen be-
kanntermaßen ausbaufähig. So beschränkten sich meine 
während des Regelstudiums erworbenen GIS-Kenntnis-
se auf die Anwendung von ArcView in der Version 3.1; an 
einen direkten Berufseinstieg in der Geoinformatikbran-
che war nach Abschluss des Studiums also nicht zu denken.

So versuchte ich zunächst mein Glück im Bereich des Touris-
musmarketings und der Markt- und Trendforschung. Schon 
bald zeigte sich allerdings, dass ich mich darin nicht wirklich 
zu Hause fühlte. Eine alte Bekanntschaft aus meiner aktiven 
Zeit als Studienrichtungsvertreter und Mitglied der „Euro-
pean Geography Association for students and young geogra-
phers“ (EGEA) brachte mich dann schließlich zum bisher 
interessantesten Job meiner begonnenen Geografenkarriere, 
nämlich der Arbeit als Feldkartierer im Land Use / Land 
Cover – Projekt LUCAS. Es handelt sich dabei um ein Pro-
jekt der EUROSTAT, bei dem im Abstand von drei Jahren 
die „ground truth“ eines regelmäßigen Stichprobenrasters 
von insgesamt mehr als 230.000 GPS-Koordinaten in 25 
EU-Mitgliedsstaaten von Kartierern aus ganz Europa mit-
tels Foto, Bodenprobe und Beschreibung der vorgefunde-
nen Bodenbedeckung und Landnutzung festgehalten wird. 

Nach spannenden fünfeinhalb Monaten zwischen Bayri-
schen Hopfenplantagen, finnischen Wäldern und Seen und 
griechischen Schaf- und Ziegenherden im Zentralpelo-
ponnes beschloss ich dann, Nägel mit Köpfen zu machen 
und in den „Zukunftsmarkt der Geographen“ einzudringen 
– die Geoinformatik. Meine persönliche Situation erlaubte es 
mir jedoch nicht, im doch schon fortgeschrittenen Alter von 
31 Jahren an die Uni zurückzukehren, um dort ein reguläres 
Masterstudium der GI zu absolvieren – so entschied ich mich 

trotz der im Vergleich zu den Regelstudiengebühren hohen 
Kosten für den UNIGIS professional Lehrgang am Z_GIS.

Nach Absolvierung des Lehrgangs und nicht immer leich-
tem Lernumfeld zwischen fachfremdem Brotjob in Schicht-
arbeit und den mit einem Fernstudiengang verbundenen 
weitgehend fehlenden Austauschmöglichkeiten mit Gleich-
gesinnten zeigte sich, dass sich diese monetäre und zeitliche 
Investition bezahlt machen sollte. Nach einem zweimonati-
gen Intermezzo in der Digitalisierung der deutschen INVE-
KOS-Kontrollgebiete kehrte ich im August 2011 beruflich 
zu meinen Wiener Wurzeln zurück und zwar in Form der 
GIS-Abteilung der Land-, forst- und wasserwirtschaftli-
chen Rechenzentrum GmbH (kurz LFRZ). Das Unterneh-
men bietet umfassende IT-Dienstleistungen vorwiegend für 
die öffentliche Verwaltung, mit Spezialisierung auf die Be-
reiche GIS, E-Government Services, Software Enginee-
ring, CMS und Rechenzentrumsservices. So wird aus dem 
Bereich GIS beispielsweise unter www.geoimage.at ein für 
die nicht-kommerzielle  Nutzung kostenfreier WMS-Dienst 
mit aktuellen Orthofotos für ganz Österreich angeboten, 
entstanden unter einer Kooperation mit Bund und Ländern.

Seit gut drei Monaten bin ich nun in den Bereichen Orthofoto-
grafie, INSPIRE, Laserscan-DGM und WebGIS als Projekt-
mitarbeiter tätig und lerne jeden Tag neue Fertigkeiten dazu, 
sei es auf technischem Gebiet oder auf jenem des Projektma-
nagements. Meine Aufgaben für die Zukunft werden neben 
der Mitarbeit in der Umsetzung der INSPIRE-Richtlinie 
auch den Aufbau eines österreichweiten DGMs aus ALS-Da-
ten beinhalten, sobald die dafür notwendigen Befliegungen 
abgeschlossen sind. So bin ich gespannt, was die Zukunft 
bringt – vielleicht ja auch einen MSc der Geoinformatik?

Die Einladung, diesen Artikel zu verfassen, kam für mich etwas überraschend, aber viel-
leicht ist es gerade die in meinem Falle auftretende Konstellation einer erst am Anfang 
stehenden GIS-Laufbahn mit recht bescheidenen Kenntnissen am Beginn meines  
UNIGIS Professional Studiengangs (Januar 2010) und dem nun beruflich eingeschla-
genen Weg. Daher sehe ich die Einladung auch als Auftrag, anderen KollegInnen Mut 
und Zuversicht zu schenken, deren GIS-Karriere auch erst in den Startlöchern steckt. So-

mit komme ich dem Wunsch gerne nach – seid also nicht überrascht, wenn mein jetziger 
Arbeitgeber erst am Schluss, quasi als bisher erreichtes Ziel einer langen Reise, vorkommt.

Erfolgsstory
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Das Buch trägt den nicht sehr eingängigen Namen „Web 
Portrayal Services“, weil es sich zwar im Hauptteil um das 
standardisierte Web Mapping dreht, aber mit einem Blick 
auf die aktuellen Diskussionsentwürfe zu 3D-Visualisie-
rungen auch über zweidimensionale Karten hinausgeht. 

Zunächst erklärt es das in ISO 19117 verankerte grundle-
gende Modell der Geodatenvisualisierung: die Trennung der 
Visualisierung von der Datenhaltung und die regelbasierte 
Darstellung. Als erster Band der Reihe zum Thema Web Ser-
vices enthält er ein Kapitel zu den generellen Anforderungen 
an OpenGIS Web Services wie beispielsweise der Parame-
terübergabe via HTTP oder den Capabilities-Dokumenten. 

Der Hauptteil des Buches ist der Web Map Server- Spe-
zifikation, ihrem Styled-Layer-Descriptor-Profil und dem 
Symbology Encoding gewidmet. Dabei geht es auch un-
bekannteren Details der WMS-Spezifikation wie z.B. der 
Kodierung von Zeitebenen, den Maßeinheiten für weitere 
Dimensionen oder der Vererbung von Layereigenschaften 
nach. Das Buch referiert die WMS-Version 1.3.0, geht aber 
auch auf alle Unterschiede zu den Vorgängerversionen ein.

Styled Layer Descriptor und Symbology Encoding sind 
Standards für die Speicherung und Übergabe von Zeichen-
vorschriften. Mit vielen Bildern und Beispielen wird die 
Verwendung der beiden Normen erklärt. Auch hier refe-
riert das Buch die aktuelle Version 1.1.0 mit allen Details, 
geht aber auch auf alle Unterschiede zur noch gängigen er-
sten Version ein. Anhand von XPlanung und einem fiktiven 
Beispiel wird der Nutzen dieser Normen in Geodatenin-
frastrukturen deutlich. Ein kleiner Abschnitt ist auch der 
OpenGIS-FilterEncoding-Norm gewidmet, die für die Be-
schreibung benutzerdefinierter Kartenlayer notwendig ist.

Nach einem kleinen Kapitel über die Speicherung von 
WMS-Abfragen in Web Map Context-Dokumenten wid-

met sich das Buch am Schluss noch den 3D-Visualisierun-
gen über einen Web 3D Service oder Web View Service. 
Diese Standardentwürfe sind noch in der Diskussion; 
ein eigener Band dazu soll folgen, sobald sie stabil sind.

Wie schon der erste Band der Reihe ist auch dieser reich-
haltig farbig illustriert. Und auch hier meldet sich der kleine 
Fuchs Brian O‘Gis ab und an im Text mit kleinen Hinwei-
sen, Kommentaren und Zusammenfassungen zu Wort. 
(CA)

Das Buch „Web Portrayal Services“ in der Reihe Open-
GIS essentials 

Lesezeichen 

Die Buchreihe „OpenGIS essentials“ hat sich zum Ziel gesetzt, die OpenGIS- und ISO-Stan-
dards der Geoinformatik dem Fachpublikum in ansprechender und leicht verständlicher Weise 
nahe zu bringen. Nachdem der erste Band der Reihe mit dem Spatial Schema das allen OpenGIS-
Standards zugrundeliegende Geometrie- und Topologiemodell vorstellte, geht es im vor kur-
zem erschienenen zweiten Band dieser Reihe um Normen für die Visualisierung von Geodaten.

Weitere Information zu Buchreihe finden Sie unter www.opengis-essentials.de. 
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Lesezeichen

UNIGIS offline: „Web Portrayal Services“ ist der 
zweite Band der Reihe „OpenGIS essentials“, in der 
OGC-Standards einem deutschsprachigen Publikum 
allgemeinverständlich erläutert werden. Was ist ihre 
Motivation, sich mit dieser doch häufig als „trocken“ 
wahrgenommenen Materie so intensiv auseinanderzu-
setzen?
Christine Andrae: Mich begeistert die Idee hinter der 
ganzen OpenGIS-Standardisierung. Die Zeit, in der 
man sich für die Systemlandschaft eines Herstellers ent-
scheiden musste, ist bald vorbei. Dann nehmen wir für 
jede Aufgabe das passende Werkzeug. Außerdem macht 
es mir Freude, die schwer verdaulichen Originalstan-
dards in verständliche Sprache und anschauliche Bil-
der zu übersetzen und ansprechende Bücher zu gestalten. 

UNIGIS offline: Aufgrund der rechtsverbindlichen IN-
SPIRE Richtlinie haben OGC-Standards zusätzliche 
Relevanz bekommen – hat sich damit auch eine Ände-
rung der Zielgruppe gegenüber dem ersten Band „Spa-
tial Schema“ ergeben?
Christine Andrae: Der erste Band ist mehr theoretisch 
– er behandelt das geometrische und topologische Mo-
dell, das der Vektorverarbeitung in OpenGIS-Architektu-
ren zugrunde liegt. Im Portrayal-Band geht es detailliert 
um Normen für die Visualisierung. Er richtet sich mehr an 
Praktiker, z.B. an GDI-Admins im öffentlichen Bereich. 
SLD-WMS-Dienste werden z.B. von INSPIRE gefordert.

UNIGIS offline: Eines der zentralen Themen des Bu-
ches ist SLD-WMS (Styled Layer Descriptor - Web Map 
Server). Dazu kann sich ja auch auf der Website zum 
Buch praktisch austoben. Wie schätzen Sie die künfti-
ge Entwicklung dieses Standards ein – wird man Map 
Servern in Zukunft auch fortgeschrittene regelbasier-
te kartographische Darstellung (etwa vergleichbar mit 
ArcGIS Representations) beibringen können?
Christine Andrae: Erstmal sind wir ja schon froh über 
jede Anwendung, welche die bisher genormten Mög-

lichkeiten umsetzt. Wenn eine Datenquelle für ein Fea-
ture mehrere Geometrien für verschiedene Maßstäbe 
bereitstellt, können dafür auch jetzt schon SLD-Regeln 
definiert werden. Was die SLD-Norm nicht leistet, ist die 
Kodierung ausgefeilter Konfliktregelungen für Labels – 
schon gar nicht, wenn das layerübergreifend gelten soll. 

UNIGIS offline: Wie sieht Ihre weitere Planung aus? 
Dürfen wir uns auf eine Fortsetzung der Reihe freuen 
und wenn ja zu welchem Thema?
Christine Andrae: Ja, als nächstes erscheint hoffent-
lich 2012 ein Buch zu den Simple-Features. In Mün-
chen arbeitet Tatjana Kutzner an einem Band über Web 
Feature Server und Pascal Neis in Heidelberg hat ein 
Buch zu Location Based Services begonnen. Es gibt 
aber noch viele Themen und uns fehlen noch Autoren. 

UNIGIS offline: Wie sind Sie Autorin geworden? Kann 
jeder ein Buch schreiben?
Christine Andrae: Im Prinzip ja. Ich habe ja auch so an-
gefangen, war ein absoluter No-Name. Ich habe mich 
mit beim ersten Band mühsam durch den mathemati-
schen englischsprachigen Originalstandard gekämpft und  
musste überhaupt erstmal selbst verstehen, was Bsplines 
und parametrische Oberflächen sind. Dann habe ich auf-
geschrieben, was ich gelernt habe. So ist es verständlich 
geworden. Den zweiten Band haben Christian Graul und 
Martin Over als Studenten bzw. Doktoranden von Alexan-
der Zipf im Rohentwurf erarbeitet; ich habe dann sprach-
lich überarbeitet, Bilder ergänzt und das Layout gemacht. 

UNIGIS offline: Was muss man mitbringen?
Christine Andrae: Man braucht Ausdauer und entweder 
einen Block freier Zeit oder Disziplin und Zeitmanage-
ment. Ich schreibe meine Bücher in der Freizeit, ziemlich 
viel davon im Zug auf dem Weg zur Arbeit. Alexander Zipf 
und Jens Fitzke haben gute Kontakte zu fachlichen Autori-
täten. Viele davon haben Interesse an der Buchreihe, aber 
keine Zeit zum Schreiben. Wenn jemand Interesse hat, 
können wir aber vielleicht einen fachlichen Paten vermit-
teln, der unterstützt und das Buch inhaltlich gegenliest. 

UNIGIS offline: Für welche Themen werden noch Au-
toren benötigt?
Christine Andrae: Wir haben das ganze Thema der  
Rasterverarbeitung, von der Konzeption bis zum Web  
Coverage Service noch nicht abgedeckt, aber wir hätten ei-
nen Paten dafür. Auch der ganze Bereich Sensor Web ist 
noch offen. Vielleicht hat sich ja auch jemand ausführlich mit  
CityGML beschäftigt und könnte diesen Standard referieren?

UNIGIS offline: Vielen Dank für das Gespräch! 

Interview mit der Autorin Christine Andrae

Von der Archäologie über die Biolo-
gie zur Archäobotanik, dann zur 
Landschaftsplanung, von dort zu 
GIS, schließlich in die Kartogra-
phie des Regionalverbands Ruhr. 
Ihr Lebenslauf hat schon vie-

le Stationen durchlaufen. Eine da-
von war das UNIGIS Masterstudium 

(Jahrgang 2000). Mit ihrer UNIGIS Master Thesis 
(2003) begann die intensive Beschäftigung mit dem 
Thema OpenGIS. 
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Herzliche Gratulation an unsere AbsolventInnen: 
UNIGIS MSc: Yvonne Cooper, Philipp Kolb, Simon Manuel Plank, Marcel Socher, Johannes Sommer
UNIGIS professional: Marianne	Hulliger
UNIGIS Express: Cathrin Hühne

Für den Kalender

09.01.2012 Start UNIGIS MSc Lehrgang, 
Salzburg www.unigis.ac.at

20.01.2012 Start UNIGIS Professional Lehr-
gang, Salzburg www.unigis.ac.at

01.02.2012
Deadline Call for Papers und 
AGIT Trophy für AGIT 2012, 
Salzburg

www.agit.at

12. - 15.03.2012 Runder Tisch GIS e.V., München www.rtg.bv.tum.de

20. - 22.03.2012 FOSSGIS, Dessau www.fossgis.de

28. - 30.03.2012 Geoinformatik 2012, 
Braunschweig www.geoinformatik2012.de

Gratulation zum Nachwuchs! 

Albrecht Alexander Philipp
„Pünktlich zum Semesterbeginn kam unser Sohn Albrecht Alexander gesund zur Welt. 
Wir sind endlos glücklich und voller Liebe! Viele Grüße von Mama Anne-Susann und 
Papa Sebastian Alexander (UNIGIS professional 2011).“

Lea Koller
„Hallo Welt, hier bin ich. Wir schreiben den 14. November 2011 4:55 Uhr. Nachdem 
mein ehemaliges Zuhause zu klein wurde, hab ich mich nach einer größeren Wohnung 
umgesehen und bin im Hause Koller fündig geworden. Denn mit 45,5 cm und 3 kg hat 
man schon so seine Bedürfnisse.“ (Christoph Koller, MSc 2011)

Katharina Loidl
Wir möchten unseren Kollegen Martin Loidl (UNIGIS Professional Team) und seiner 
Frau Rahel zur Geburt ihrer zweiten Tochter Katharina beglückwünschen! Die kleine 
Kathi hat am 11.11.2011 das Licht der Welt erblickt und erfreut nicht nur ihre Eltern, son-
dern auch ihre große Schwester und zukünftige Spielgefährtin Miriam. 

https://www.facebook.com/UNIGIS.Salzburg

